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3l}ï ^udjsmütjler Bauern, ibr feib nidjt gefdjeut
IDer roirb auf fein Hcrfjt fieb nodj fteifeu ijeut'
Unb felbft es ftdj fdjaffen, roenn man's itjm oerfagt,
Unb roenn es beu fjerren ber (Erbe betjagt,

2Juf eurem Hüffen 51t btefdjeu

Das Hedjt roirb ja Unrcdjt, roenn ihr es befitjtl
(Ein fj err" nur tjat Hedjt, unb roenn et's audj fdjnitjt
2fus Unfug, roie's itjm gerab gefällt ;

(Ein Hedjt für Battent gibt's nidjt auf ber IDelt,
Das hättet iljr follen bebeuten!

Die Jttdjsmüfjler.
IDie fönntet itjr audj fo oerblenbet fein

3m tfjörtdjtcn IDafjue non mein unb betn",
IDas man eudj uerroeigert, mit ber cSeroatt

Des göttlidjen Hedjtes 311 holen im IDalb
Das ift ja ^rcnel unb Jtufrutjr 1

Unb ^rcrel nnb îtnfrufjr ift es etft redjt,
Sidj erfdjfefen 311 laffen für göttKdjcs Hedjt.
Statt fjoij iu beu 21rmcn, tjabt Blei itjr im £eib,
Unb roer uidjt gefallen, beu reißt mau non IDeib
Unb Kinb unb oerbammt itjn jum Kerfer.

£ i ä p e r Bru oter:
fjofdit bu audj fdjon tetjett (Eurueu? id; fanu t tji efe lïarretljeien nidjt

aufjfdjbetjen. IDenn ftmpfjöbnge fjäfelildjitjler Utärmeti fpielen auf ber Strotjfj
otter einanber im (Sraljs ummenttöleu, fo fanu manuj ihnen ferjettjen unb

ttjenfen: Sunt pueri püeri, pueri puerüia tractant. îlpcr roenn crroaj.ene
unb gftubierte Kärlibutfdien, roo bte Büroljfeber fioll3 biutet3 (Dljr fdjteffen unb

miter printjibaaljtodjber fdjiergärir fcrlopt ftnb, nodj tüntmer butm all3 bie

flainen Biblein, roo nodj iu bt fjöfeii madjen, fo fteljt eim ber ^erfdjtaub ftill,
roemmen einen tjot. ^itleidjb buljuft aufj ^rommigfait fo bubelnärrifd;, roeilj in
ber Bihbel beifjb : IDöntt itjr uidjb roärbet roie bie fleinen Kittber, fo roärbet

itjr nidjb eingehen tnj fjymmelratdj 1" Unb roie gebt; benn pei biefer (Sim(pel)=

naftif 311 ttnb her? getfdjt netjmenfi mit eisernen cSigetlftäfeu fofjgengnnte
Dooribungen, prälümmelarien. Da roerbten allergattig tjan3roürftlidje Beroef|=

gungen gmadjt, bajjmen meint, fie mtefjbeu 2tfjrme unb peine ferrcngfen unb
bas fötl + £atb nnb See! runb fain!! Tablooht! Ballb fdjbreggen3ifidj roie

Sdjirt unb anbete 2tffen; ballb (joggen fie am Boben rote Sdjneibterrellen otjne
ein IDotttj 3U reben, roie ftaubbumm djur3um, mau rotrbe meinen, fie roeljreu

aufjbem purgirtjölsli entroütfdjt. Die «Einen gumpett an eine 2trttj (Sallgen tjtn^

auf ZTamett3 Häcf uub trütlen ftdj mie aine <Efjäfermüf|[e au ber Sdjbange
tjerum btfj etjs itjrten fteiübel ift unb fte fafdjb bem Uli rufen miefjett unb bas

foll roieber runb fein, merrfji I Ztnbere fdjbringen roie fjeuftöffcl auf ain falps*
(etjbrigs Hofj otjne Kobf nnb Sdjroati3 unb madjen broben allerleu tjaljprädjertfcfje
Kummetjbiantenpoffcn. Die Dtitten fjipfen iber ein IDöfcf/fail unb roennji aben*

feien, bufjts itjnen nir, fonroägenroeil ber Boben mit Sägmäljl iberftrett ifcfjt,

bafj ber gantje Durnblatj austriebt roie ein ungetjeires Speutjtntf'K. IDtter
llnbere pefommen auf einmal;! tnitnir titnir fjäubel, fein lïïenfdj roeifj roarum
unb fdjfobfjen einanber herum mie jroei ITtuni, pifj ainer auf bem Hifen ligb
otter auf bem salva venia, Hangen, uub Sägmäljl fdjttupfb. Dann (ïefjenjt
auf unb gäben einanbter früutltg bte alpeu unb Keiner nimmt ben Jtnbtertt

cor ^ermttttig. IDennfie tnütjbe finb fon biefen Zcarreufprüngen, Iiegen3i otjne
(Efdjöpen, in roeifjen Unberljotjfjen unb otjne (Sraroatljeu, mit Baljutoffeln unb

tjempermltg rättfdj anf ben Boben abt roie bie fäulftett Latzerohrü uub roenn3i

utfdjb haben, trinfen fie bas piet nidjb aus ainem mäfjigen opf, fonbern
aus ainem faumäfjigen piffeltjorn, roorin alle Sdjnäub3e uub Sdjuäubjlain ge^

roajdjeu roarben. Die Êeifeubêtl; tjot ragb, fie mödjb ämmel fein föttir Bter,
bfui Deidjfel!

Dann tjob idj fort ttjöueu, mau roeil aud; ftr3 IDeiberfolf Ditruptjäfdjte
arangfdjieren. 2tper ba roütb nir traus. Denn pei gar fitten 3bungen, pefonberfj

am Höcf unb Barren, iltjlebbem unb Sail miefjben bie é§ugfdjauer anftantj' 1

entroööer bette Ztugen otter roönigftätt3 bas einte jutriefett, roorum, fagb bie

(Egfdjbebttion. ^roeutänj roeljr bas nidjt meglid; roegen bem Sdjroeigen bei ben

ÎEurnibungen unb man roeifj ja, roarum bie ^rauenjimmer nidjb raffiert roerbten.

$on allen 3bungen roürbe allenfallj aine paffen uub bas roäre ber (Sänfemarrfdj,
roomit idj ferpleipe

tbeiu tibi semper 5er S ta n i s pedi cul u s.

DialeFi.
S5e&«[: 3°? münfdjte, alle Arbeiter fönnten am erften ItTai f eiern."
1?reu(sifdjer cftriegsniinifter : 3d? münfdjte, id; fönnte auf alle Arbeiter

am erften Utai feuern."

Der tjerrltdjen Ktiegsmadjt" oerfdjafftet ihr jroar
(Einen glänjenben Sieg über euere Sd;aar ;

Dorf; roar für ben Hufmt euer ©pfer 311 fdjroer,
IDenn nidjt ber guäbige Stattbestjcrr

Durdj (Srofjmuth eudj enblidj cntfdjäbigt!

Dodj biefes enblidj" läfjt etroas lang
Jluf fich roarten, es fdjleppt ftdj in trägem (Sang,
IDie baytifdjes Hedjt unb (Seridjt, einher.

3tjr feib halt nur Bauern fein tjerrlidjes fjeer" ;

Sonft roät' eudj fdjon lange geljolfcn

Dielgcliebte lÏÏina!
(Eine gebilbete poefieperfon meiner

21rt roirft ficfj befanntlid; nicfjt roeg an
Ufaunspcrfonen, aber roenn uütjltdj
erbaulich, unb angenehm auf bie

politif.
3dj entbeefte nämlidj iu meiner er>

fitiMidjen Bemerfbarfeit bafj es gar,
niajt uom Böfen roäre, roenn ber

djinefifdje ©ftett nadj IDeftett auf
Sdjürjeit 3a9° madjen roürbe tuie es

non fjerrtt $alb unb auberu gutanftS'
anfünbern proptjetifd; forooljl noraus
als Ijinterljer gefagt roirb.

IDas fönnten roir Ztlles leinen non
ben öftlidjen Utenfdjett. Die c£t|ittefen befitjett ITtifltOnen ron fdjräg oerliebten
Zlengleirt. 21 lies ITiännlidje trägt göpfc, roas tjödjft fafjbare Zlnnätjerung an
bas eroig UJeiblidje bebeutet.

fjausfrauen tjaben balb gefocfjt ; (Eibedjfen, Hofjfdjnecfeu nnb lUürmer
finb roeidj ttnb Derbaulidj fdjon oott OScbutt an, unb iu ITtaifäfetjaljreu madjen
Srudjpflafterfabrifanten bie beften cSefdjäfte.

(Europa trinft iDein uttb prügelt feine fjätislirijfeit, aber ber 2Iftattfi faugt
©pium unb ift 311 glüfflidj, um 3m peitfdje unb ferroattbtem gegen greunbe,
Befannte, Kraft ober £uft 511 ftnben.

Die c£t|inefen ft"b gelb! 3^? baute bir, bu fleiner, lieber Spiegel. 3'?re
gätjne finb fdjroar3 bemalt. Da fann id; mir ^arh' uub mütj' erfparen. Die
Braut batf oor ber fjodj3eit uidjt angefdjaut roerben ; roie praftifdj unb moratifd; 1

Ü3etblidje ^üfje roerben fünftlidj oetftüppeln unb uerfletttert. Setjr gut! Soldjen
llTänuertt, bie bem fdjroadjen (Sefdjlectjte fogar bie böfen fjunbe roegeffen, fiat
feine ^rau 3U entlanfen, unb roären meine ^üfje nod; grofjer, tdj roürbe atts=

Ijarren unb bleiben. £t[iuefcubadienfnodjcu ftefjen roett uor, roie gemadjt 311m

Küffen, uub tdj füffe begeiflert bte gufunft unb fogar bte djinefifdje Utauer bis
fte im füfjeften (Erfdjaitctn jufamnienbricht unb in tofenben O^ellen fid; bic

afiatifdje ÎTtannubarfett über bas Iteblofe (Europa ergiefjt.
fjoffen roir, geliebte îïïina ftets auf 3aPau °&er Ctjtna!

Deine getreutietje pampertuta.

Tin Profeffor Brücfner in Bern,
roeldjer einen Dortrag über bas 211ter ber îTïeufchbeit tjielt.

iDie? Die OTenfdjheit lebt auf «rben
Sdjon feit bunbetttaufenb 3atlren,
Uub nodj laufen alle ITÎenfdjen

ttidjt h,etum mit grauen fjaaren
Uub etft feit oiertaufeub 3ohren
3ft bie Stetttjeit tjingefdjrounben,
Unb erft bann roat man fo fdjlau unb

fjat bas (Eifen aufgefnnbeu?
3a, es ftartt bte lüelt in (Eifen,

ITtadjt beu Steuerjafilcrn Scfjme^en.
2lus ber Stetnjet't finb geblieben
ZTnr ans Stein bte ITtenfdjeut)er3en.

3u Ittottaco tjaben fidj bie (Eiuuafmien iu beu letjten 3llr(ren roenig
oerminbert

Da roitb nidjts übrig bleiben, als oermittelft eines nodj ju patentirenbett
Derfatjrens bie Dummtjeit auf glafdjen 311 jietjeu nnb att Hefteftanten gratis
jn oerfenben.

Das ift gefunbe Haffe:
Den Stier beim fjotne fäffe I

tïur fcfjleubere itjn in Sanb unb pfutjl,
nidjt fe^' ttjn auf b«n HattjstjerrnftntiL

Ihr Fuchsmühler Lauern, ihr seid nicht gescheut!

IVer wird auf sein Recht sich noch steifen heut'
Und selbst es sich schaffen, wenn man's ihm versagt,

Und wenn es den Herren der Lrde behagt,

Auf enrem Rücken zu dreschen

Das Recht wird ja Unrecht, wenn ihr es besitzt!

Lin bi er r" nur hat Recht, und wenn er's auch schnitzt

Aus llufug, wie's ihm gerad gefällt;
Lin Recht für Bauern gibt's nicht auf der Welt,
Das hättet ihr sollen bedenken!

Die Fuchsmühler.
lvie konntet ihr auch so verblendet sein

Im thörichten lvahne von mein und dein",
Was man euch verweigert, mit der Gewalt
Des göttlichen Rechtes zn holen im Wald?
Das ist ja Frevel und Anfrnhr

Und Frevel nnd Aufruhr ist es erst recht,

Sich erschießen zu lassen für göttliches Recht.

Statt Holz iu deu Armen, habt Blei ihr im Leib,
Und wer nicht gefallen, den reißt man von Weib
Und Kind nnd verdammt ihn zum Kerker,

Liäper Bru oter
Loscht du auch schon rehen Turnen? ich kann thiese Narrelheien nicht

außschdehen. Wenn fimpsjobrige Häfelischihler Märmcli spielen auf der Strohß
otter einander im Grahs nminentrölen, fo kann mannz ihnen ferzeihen und

thenken: !>uut jniori ^un ri. i>uori pm'riliu tnu-lnul. Aper wenn crwarene
und gstudierte Kärliburschen, wo die Bürohfeder stollz Hinterz Ghr schickten nud

miter printzibaalztochder schiergärir ferlopt sind, noch tümmer duhn allz die

klainen Biblein, wo noch in di Hösel! machen, so steht eim der Ferschtand still,

wemmen einen Hot. Filleichd duhusi auß Frönimigkait so budeluärrisch, weilz in
der Bibbel beißd : Wönir ihr nichd wärdet wie die kleinen Rinder, so wärdet

ihr nichd eingehen inz Hymmelraich !" Und wie gehtz denn pei dieser Gim(pel)-
nastik zn nnd her? Zerscht nehmensi mit eißernen Gigerlstäken sohgcnannte

vooribungen, Prälümmelarien. Da werdten allergattiz hanzwürstliche Beweh-

gungen gmacht, daßinen meint, sie mießden Ahrme und Peine serrengken und
das söll 4 Laib lind See! rnnd fain!! 'I'»>>i»c>>> Balld schdreggenzisich wie
Schirr und andere Affen; balld hoggen sie am Boden wie Schneidterrellen ohne
ein Worth zn reden, wie staubdilmm churzum, man Wirde meinen, sie wehren
auszdem Purgirhölzli entwütscht. Die Linen gnmpen an eine Arth Gallgen hin-

auf Namenz Räck und trüllen sich wie aine Lhäfermühle an der Schdange

herum biß ehs ihnen steiiibel ist und sie faschd dein Uli rttfen mießen und das

soll wieder rund sein, merrßi ll Andere schbringen wie Heustöffel auf ain kalps-

lehdrigs Roß ohne Kobs nnd Schwanz und machen droben allerleu halzprächerische

Kumniehdiantenpossen. Die Dritten hipsen iber ein lvöschsail und wennzi aben-

keien, duhts ihnen nir, fonwägenweil der Boden mit Sägmühl iberstreit ischt,

daß der gantze Durnblatz ausriebt wie ein ungeheires Speutztrukli. Witer
Andere pekommen auf einmahl mirnir tirnix Händel, kein Mensch weiß warum
und schwhßen einander herum wie zwei Muni, piß ainer auf dem Riken ligd
otter auf dem ^>!vu vmu, Rantzeu, nnd Sägmähl schnupfd. Dann stehenzi

auf und gäben einandter früntlig die Talpen nnd Keiner nimmt den Andtern
vor Fermittlig. lvennsie inühde sind fon diesen Narrensprüngen, liegenzi ohne
Tschöpen, in weißen Underhohßen und ohne Grawathen, mit Bahntoffeln und

hempcrmlig rättsch auf den Boden abi wie die fäulsten ,ül/> r^>!>lu uud wennzi
Turschd haben, trinken sie das Pier nichd aus ainem mäßigen Topf, sondern

aus ainem saumäßigen piffelhorn, worin alle Schnäudze und Schnäudzlain
gewaschen wärden. Die Leisenbêth Hot ragd, sie möchd ämmel kein söttir Bier,
bfui Deichsel!

Dann hob ich kört thönen, man well anch sirz Weibcrfolk Durnphäschte
arangschieren. Aper da würd nir traus. Denn pei gar fillen Ibungen, pesonderß

am Röck und Barren, Lhleddern und Sail mießden die Zugfchauer anstantz' ^

entwöder beite Augen otter wönigstänz das einte zutricken, worum, sagd die

Lgschbedition. Zweutänz wehr das nicht meglich wegen dem Schweigen bei den

Turnibungen uud man weiß ja, warum die Frauenzimmer nichd kassiert werdten,

Fon allen Ibungen würde allenfallz aine passen und das wäre der Gänsemarrsch,
womit ich ferpleipe

tkein tiln »,',>>>>,'! 5er 8 tâ n i s p v ài o u I u s.

Dialekt.
Iebèll Ich wünschte, alle Arbeiter könnten ain ersten Mai feiern."
preußischer Lriegsmimfter: Ich wünschte, ich könnte ans alle Arbeiter

am ersten Mai feuern."

Der herrlichen Kriegsmacht" verschafftet ihr zwar
Linen glänzende» Sieg über euere Schaar;
Doch war für den Ruhm euer Gpfer zu schwer,

Wenn nicht der gnädige Landesherr
Durch Großmuth euch endlich entschädigt!

Doch dieses endlich" läßt etwas lang
Auf sich warten, es schleppt sich in trägem Gang,
Wie bayrisches Recht und Gericht, einher.

Ihr seid halt nur Bauern kein herrliches Heer" ;

Sonst wär' euch schon lange geholfen!

vielgeliebte Mina!
Line gebildete Poesieperson meiiier

Art wirft sich bekanntlich nicht weg an
Mannspersonen, über wenn nützlich,
erbaulich und angenehm ans die

Politik.
Ich entdeckte nämlich in meiner

erfindlichen Bemerkbarkeit daß es gar,
nicht vom Bösen wäre, wenn der

chinesische Osten nach Westen auf
Schürzen Jagd machen würde ivie es

von Herrn Falb und andern Zukunfts-
anküiidern prophetisch sowohl voraus
als hinterher gesagt wird.

lvas könnten wir Alles lernen von
den östlichen Menschen. Die Chinesen besitzen Millionen von schräg verliebten
Aenglein. Alles Männliche trägt Zöpfe, was höchst faßbare Annäherung an
das ewig Weibliche bedeutet,

Hausfrauen haben bald gekocht ; Lidechsen, Roßschnecken »nd Zvürmer
sind weich und verdaulich schon von Gebnrt an, und in Maikäferjahren machen

Bruchpflastersabrikanten die besten Geschäste.

Luropa trinkt Wein »nd prügelt seine Häuslichkeit, aber der Asiatist saugt
Bpium und ist zu glücklich, um zur peitsche und verwandtem gegen Freunde,
Bekannte, Kraft oder Lust zu finden.

Dic Chinesen sind gelb! Ich danke dir, du kleiner, lieber Spiegel. Ihre
Zähne sind schwarz bemalt. Da kann ich mir Färb' nnd Müh' erspäre». Die
Braut darf vor der Hochzeit »icht angeschaut werden ; wie praktisch und moralisch I

Weibliche Füße werden künstlich verkrüppeln und verkleinert. Sehr gut! Solchen
Männern, die dem schwachen Geschlechte sogar die bösen Hunde wegessen, hat
keine Frau zu entlausen, nnd wären meine Füße noch größer, ich würde
ausharren und bleiben, Lhinesenbackcnkiiochcn stehen weit vor, wic gemacht zum
Küssen, und ich küsse begeistert die Zukunft und sogar die chinesische Mauer bis
sie im süßesten Lrschanern zusammenbricht und in tosenden Wellen sich die

asiatische Mannnbarkeit über das lieblose Lnropa ergießt.
Hoffen wir, geliebte Mina stets auf Japan oder Lhina!

Deine getreuliche pampertuta.

An Professor Brückner in Bern,
welcher einen Vortrag über das Alter der Menschheit hielt.

Wie? Die Menschheit lebt auf Lrden
Schon seit hunderttausend Iahren,
Und noch laufen alle Menschen

Nicht herum mit grauen Haaren?
Und erst seit viertausend Iahren
Ist die Steinzeit hingeschwunden,
Und erst dann war man so schlau nnd

Hat das Lisen aufgefunden?
Ja, es starrt die Welt in Lisen,
Macht den Steuerzahlern Schmerzen.
Ans der Steinzeit sind geblieben

Nur ans Stein die Menschenherzen.

In Monaco haben sich die Liiniahnien in den letzten Iahren wenig
vermiildcrt.

Da wird nichts übrig bleibe», als vermittelst eines noch zu vatentircnden
Verfahrens die Dummheit auf Flaschen zu ziehen nnd an Reflektanten gratis
zn versenden.

Das ist gesunde Rasse:

Den Stier beim Hörne fasse!

Nnr schleudere ihn in Sand und psuhl,
Nicht setz' ihn auf d«n Rathsherrnstuhl.


	...

